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Linda_Straume:
Die Lettische Evanglisch-Lutherische Kırche

Widerstand Erneuerung
In Straume hat den folgenden Beitrag ursprünglich In englischer
Sprache und für einen anderen Leserkreis verfaßt. Wır sind nkbar,
daß Wır ihn übernehmen en (mit einigen Kürzungen und hinzuge-
gten Anmerkungen); die Übersetzung besorgte Missionsdirektor
Heidenreich/Bleckmar
Dıie Verfasserin, ahrgang 1963, LSt eine engagıerte Laı:enmitarbeiterin
der Iutherischen Kırche In Lettland. Sıe hat In Riga Anglistik studiert
und einen philologischen Magistergrad erworben, 1St Lektorin der
Rıgaer Universität, 21O0t aber auch Sprachunterricht der dortigen
„Luther adem.  <i und hat Ine el theologischer erke INS Letti-
sche übertragen.
Ihr Beitrag geht nıcht auf die tellung ein, die Erzbischof Janis Vanags
und seine Kırche ZUT rage der Frauenordination eingenommen en
Diese War ıIn ttland dem Vorgänger des Jetzıgen Erzbischofs
handstreichartig eingeführt worden, wurde aber Janıs ana2s
wieder aufgegeben. Seine theologisc. begründete ehung der Ordina-
tıon VOo.  - Frauen, en auf gewıssenhafter Bindung die Autorität
der Schrift, hat erheblıchen TUC| auf die lettische Kırche Von Seiten
des Lutherischen Weltbundes und ausländischer Kırchen ausgelöst, dem
aber nıicht nachgegeben wurde. Die lettische Exil-Kirche ingegen hat
die Frauenordination eingeführt und sıch damit eutLliCc Von der Kırche
IM lettischen Heimatland abgesetzt. Schöne

\ie Anfänge des Christentums In Lettland gehen zurück auf das Ende des
Jahrhunderts, als 186 der Bıschof, Bischof Meınart, eweıht WUT-

de Die esche.  15SSse der Reformation durch  angen das Gebiet des heutigen
Lettlands bereıts in den 20er Jahren des ahrhunderts Rıga wurde eine
der ersten Städte, die aktıv Luthers reformatorische Gedanken unterstützte
und dann eın Vorposten ihrer Verbreitung in dieser Regıion. Luthers Brıe-
fe und Schriften erreichten Rıga binnen ZWwel ochen, und ıhr Geist erfaßte
dıe Gemüter und Herzen der Leute eher als in eutschlan:! selber. ıne Druk-
kere]l in Rıga sorgte afür, daß S$1e vervilelfältigt und ZU weılteren eDrauc
nach Deutschland zurückgesandt wurden.
el erstreckte sıch dıe geistliche Erneuerung aber pr  1SC. LUr auf dıie

Deutschsprechenden, die dıe herrschende Mıiınderheit in der Bevölkerung
darstellten die Pastoren Warecen nahezu hundert Prozent Deutsche. Die
lettischsprechende Mehrheit 1e der IC weıtgehend entfremdet bıs ZU
Begınn des Jahrhunderts, als die pletistische ewegung der Böhmischen
er (Herrnhuter) erreichte und dıe wiırklıche geistliche Fr-
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NCUCTUNG in der einheimıschen Bevölkerung auslöste. Die lutherische TC
der ng eines Generalsuperintendenten 1e€e| jedoch weıtgehend

deutsch epragt, auch während des ahrhunderts
Wır können VoNn einer einheıtlıchen Lettischen Evanglısch-Lutherischen

Kırche erst se1ıt 922 sprechen, als eiıne zentrale Leıtung der Evanglısch-Lu-
therıischen Kırche eingesetzt wurde und dıe S5Synode einen Bischof für dıe
lettischsprechenden (jemeıilnden wählte, Kärlıs Irbe Das biıschöfliche Amt 1m
Sınne der apostolıschen Sukzession wurde in der lutherischen IC Lett-
ands eingeführt, als 9727 Zzwel ischöfe, einer für dıe lettischsprechenden
und einer für dıe deutschsprechenden Gemeıinden Poelchau), VON TZD1-
SC Nathan Söderblom A4USs Uppsala eweıht wurden.

Die Tatsache, dal3ß polıtısche Interessen und geistiger FEınflulß starker
ropäischer ächte Deutschland, olen, chweden, Rußland über Jahrhun-
derte hinweg Lettlands mıteinander in Konfrontation gerleten, WI1IEe
auch dıe Tatsache, daß Lettland dıe Grenze zwıschen westlıchem und Ööstlı-
chem Christentum arste. sınd der rund für dıe 1im baltıschen Kontext eIn-
zıgartıge Sıtuation, daß in anı fünf Hauptdenominationen fest tablıert
sSınd Lutheraner, Römische-Katholıken, Russısch-Orthodoxe, tgläubige
oder Orthodoxe des alten Rıtus und Baptısten und eıne nzah kleinerer.
Die lutherische Kırche ist bısher dıe größte und einflußreichste. Der SC-
schichtlıche Hıntergrund hat en dıe Besonderheıten des Luthertums In
anı weıtgehend bestimmt. Man findet hıer CHNS mıteinander verwoben
verschiedene Tradıtionen, ämlıch dıe hochkiırchlıche, die piletistische, dıe
deutsch-lutherische und dıe schwedisch-lutherische.

Zum ersten Mal 1n der Geschichte Lettlands wurde 1919 eiıne unabhängı-
SC lettische epublı ausgerufen. Das eröffnete dıe Möglıchkeıt für ungehin-
derte geistlıche, kulturelle und WI}  chaftlıche Entwicklung. Der kurze eıt-
Laum zwıschen dem ersten und zweıten Weltkrieg dıe goldene eıt für
den Lettischen Staat und dıe Lettische Evangelısch-Lutherische IC Je-
doch ermöglıchte sS$1e NUur 20 re fruchtbaren geistlıchen Wiırkens und dıe
chaffung der hauptsächlichen Strukturen und Arbeıtsrichtungen. Eınıge der
Arbeıitszweige, ZU eısplie‘ dıe Dıakonie, blıeben chwach und {-
wickelt und wurden später dem ruck des Sowjetregimes bald aufge-
löst

In den en 720er Jahren wurde eıne theologısche Fakultät der Uni1-
versıtät VON Lettland egründet. Das beendete dıe Jahrhundertelange Vor-
rangstellung deutscher eIistliıcher und brachte die Generatıion lettischer
Theologen hervor, Von denen die meılsten dem Sowjetregime starben
oder in den Westen 1INs Kxıl gingen 1ele NCUC en wurden gebaut,
Chor- und Sonntagsschularbeit blühten ine Missıionsarbeit wurde eg0onN-
NCN, wodurch der Name selbst in Indiıen ekannt wurde. Dort gruün-
dete dıe Tochter Von Bischof Irbe, Anna Irbe, eine lutherische Missıonsstati-
O auf der bIs ZU heutigen Tag missıonarısche Arbeit geleıistet wird. Die
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Lutherische IC tellte Kontakte her ausländıschen rchen, W ds> den
(Grundstein für Zusammenarbeıt 1im ökumeniıischen Geiste egte

Die posıtıve Entwicklung der Lutherischen IC in Lettland gZ1ing
ende Urc dıe sowjJetische Besetzung 94() und Uurc den Zweiıten Welt-
Krıeg Für dıe Kırche begann NUunNn eine eıt großer Not und Verfolgung. Da
dıe Kırche seı1it den 300er Jahren als Nationalkıirche betrachtet wurde, wurde
S1e NUunNn in besonderem Maße Gegenstand Von Angrıffen des kommunisti-
schen Regımes Die Theologische Fakultät wurde geschlossen und es Kı-
gentum der IC verstaatlıcht. JTausende VoNn Letten, iıhnen viele
Gemeindeglieder und Geıistlıche, wurden in die nördlıchen und Ööstlıchen Re-
g1ionen der deportiert, dıe meılsten VoNn iıhnen In agern umkamen.
Von 944 bIis 945 en etwa 120 000 der Bedrohung iıhres Lebens
1Ns ExXIil, darunter nahzu dreiviertel ungefähr 150) der Pastoren WI1Ie auch
Erzbischof rinbergs selber. Sıe gründeten spater die Lettische utherıische
Kırche 1m Kxıl

In ttland galt dıe IC als eine zunächst noch tolerjerte Opposıtion.
Entsprechen: der marxIıstischen Theorie VON Basıs und Überbau begann der
Staat damıt, die materiıelle Basıs der IC zerstören Vıelen Gemeinden
wurden ihre Kırchgebäude WCE  Men Diese wurden umfunktioniert
Werkstätten, Ställen, Kunstdüngerlagern, Vergnügungshallen und in günst1-

Fällen Museen und Musıkhallen Es gab für keine Gemeinde eıne
Möglıchkeıit ZU Wıderstand, WEeNN der Staat entschıeden hatte, eine be-
stimmte IC übernehmen. Die Geschichte kennt zahlreiche älle,
rtlıche eNorden über aC den rchturm zerstoren oder dıe Fenster eIn-
werfen lıeßen, folgenden Tag verkünden, daß dıe Gemeinde sıch
nıcht die Erhaltung ihrer IC kümmere. 9039 gab CS 300 lutherische
Gemeinden mıt eigenen Kırchgebäuden In an ach der besonders
schweren Verfolgung Chruschtschow In den 60er en blıeben
11UT noch 100 Gemeinden übrıg Die me1lsten iıhrer Glieder Waren ältere Leu-
t 9 die nıchts verlıeren hatten.

Der TC wurden Jegliche Aktıvıtäten außer dem Sonntagsgottesdienst
verboten. Die Gemeindeglieder hatten ause1ınanderzugehen, sobald der (Got-
tesdienst vorüber Kırchenkaffee War nıcht rlaubt Zusätzliche Gottes-
dıenste mußten ausIunhrlıc egründet und dıe Genehmigung in jedem einzel-
NCN Fall Von den eNorden erwirkt werden. Verboten Waren Sonntagsschule,
jegliche Frauenvereinigungen innerhalb der rche, Konfirmandenunterricht
und manches andere. Keınerle1 relıg1öse Literatur abgesehen Von Bıbeln, Ge-
sangbüchern und Gottesdienstagenden durften sıch in einerTeiinden
Pastoren und Laıen, dıe die Grenzen für kirchliche Aktivıtäten, dıe VO Staat
SCZOBCN worden WAarcn, überschritten, riskierten ihre Freiheit und oft auch iıhr
en Gemeindeglieder wurden nıcht LUr physisc verfolgt, sondern auch
lächerlich emacht und verloren in vielen Fällen ihre Arbeıtsstelle Beson-
ders War 6c5sS für dıe Jugendlichen den Schulen Denn WeT ZUT Kırche
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g1ng, trat in Opposıtion ZUuU Komsomol, der progressiıven sowjJetischen Ju-
gend

Eın schwerer Schlag die Iutherische Kırche dıe Zerstörung iıh-
FÖ inneren Struktur. Der Staat übte SC Kontrolle über alle orgänge qaUs,
dıe en und Tätıgkeıt der Kırche betrafen. [)as galt auch für dıe FKEıinset-
ZUN® VON astoren in Pfarrstellen und dıe Bestätigung, Ja SOgar Auswahl VON

eistliıchen für kiırchliche Führungsposıitionen. Der Erzbischof konnte nıcht
eweıht werden; und cdie apostolische Sukzession wurde erst 1969 wıieder
hergestellt, als Erzbischof Jänıs Matulıs VON Bischof Sven Dannell AUus$s Skara
in chweden geweıht wurde.

Abgesehen VOomNn den sıchtbaren außeren aßnahmen des sowjJetischen
Regımes ZUT Zerstörung der Kıiche, VoNn denen oben 1Ur ein1ıge Beıispiele auf-
gelıstet sınd, der härteste Schlag mıiıt der nachhaltıgsten Wırkung die S
stematısche und sorgfältig geplante Zerstörung Von innen her. Die TC.
wurde geistlıch und moralısch korrumpiert dadurch, daß s1e SCZWUNSCH WUlI-

de, miıt dem Staat kollaborieren Das Ziel wurde weıtgehend erreicht
UrCcC dıe Aufspaltung der bereıts kleıin gewordenen ruppe der ordınıerten
Amtsträger, indem erdaCc und Miıßtrauen ihnen gesa und persönli-
che Tragödien verursacht wurden.

Dıie melsten eistliıchen wıderstanden dem Druck, den wıederholten Ver-
hören Uurc den KGB, unverhohlenen Drohungen und verführerischen An-
eboten „unschuldıger” Kooperatıon. Sıe paßten ıhre pastorale ätıgkeıt
den Bedingungen eINnes Untergrunddaseıns S1ie führten Sonntagsschule
und Konfirmandenunterricht als Geburtstagsfeiern Ooder Feste AUsSs An-
laß staatlıcher Feıjertage urc Sıe förderten diakonische Tätigkeiten inner-
halb der Gemeıinden, unterstuützten die Übersetzung und Verteilung VoNn
chrıistlıcher Literatur. 1el1e Pastoren und Dutzende VON Laıen erlıtten Re-
pressalıen dieser Aktıvıtäten. Im au{ie der re versanken dennoch
viele der Pastoren in Apathıe und verloren ıhren Kampfesgeıst. Slıe gaben
sıch zufrieden mıt olcher pastoralen Tätigkeıt, dıe 1m Rahmen der offiziel-
len Einschränkungen noch rlaubt WAäLrL.

Be1l1 ein1ıgen reichte die Charakterstärke nıcht auUS, dem ruck des
Staates wıderstehen. Wenn auch 190008 wenıge offen kollaborierten, WalenNn
eine Anzahl innerlich gespalten, ob S1e dıe ıhnen angebotenen edıin-
SUNSCNH ZUT Zusammenarbeıt annehmen sollten, bessere Arbeıitsver-
hältnisse und vergleichsweise mehr Freıiheit für ihre (GGemeilnden erlangen.
1ele Von ihnen fıelen in Depressionen und wurden alkoholabhängig, da sS$1e
unfähig WAarcnh, ihre Überzeugungen verraten Als olge davon konnten S1e
ihre Arbeıt in der TC nıcht mehr ausüben. In anderen Fällen, Pastoren
iıhren Glauben verraten hatten, S1e nıcht in der Lage, mıt ihren GewI1s-
sensbissen ertig werden.

Dies ist ein sehr traurıges Kapıtel 1mM Buch der Geschichte der Lettischen
LutherischenTber CS muß ZULr Sprache gebrac werden, die Vor-
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gange der inneren Erneuerung der IC und dıe Wıderstände, dıe 68

überwınden galt, verstehen. 08’7 entstand in der TC eine Tuppe, dıe
sıch „Wiıedergeburt und Erneuerung‘“ S1e bestand hauptsächlıch AQUus

Pastoren der Jüngeren Generatıion. Diese ruppe hatte ZwWwel Jjele erstens el-
NCN Prozess geistlicher Reinigung innerhalb derCselbst durchzuführen,
und zweıtens der IC ihre Bedeutung in der Gesellsc zurückzugeben,
indem Z/Zugang den Massenmedien erreicht und dıe Möglıchkeıit eröffnet
würde, dıe stlıche Botschaft in len Schichten der Gesellsc predi-
SCH und das Prinzıp der Gew1issenstreiheit umzusetzen Diese ewegung

offene Anfeiındung seltens der staatlıchen eNorden Diese machten
sıch den innerkırchlichen Wıderstand dıe ewegung zunutze und
schafften e 9 daß S1e krıtisıert und abgelehnt wurde. Fın Konflıikt in der Kır-
che War dıe olge, der Zwel re bIs 9089 dauerte, als eın Konsı1stori-

gewählt wurde. Der Vorgang hinterließ tiefe arben in der Kırche,
dıie bIs heute nıcht verheilt, sondern noch immer spürbar SINd.

Von 1987 ze1igte sıch die Kralft, dıe dıe lutherische Kırche als rgebnıs
ihrer moralıschen Reinigung und geistliıchen Wıedergeburt hatte,
auch 1im gesellschaftliıchen Leben Die lutherische IC wurde NUunNn der
soz1al aktıvsten Denomination. Sıe stand an der Jlege der natiıonalen Er-
NCUCIUNS und bestimmte weıtgehend die geistliıche Dımension des natıonalen
Aufbruchs

Ks g1bt keıine einheitliche Haltung In der Lettischen Lutherischen TE
HINsSIC  ıch der Beziıehungen zwıschen TC und Staat Aus den soz1ı1alen
Aktıvıtäten und dem persönlichen polıtischen Engagement einzelner Geistlı-
cher oder Gruppen Von eistlichen ergeben sıch Sanz unterschiedliche An
satze. Betrachtet jedoch dıe Veränderung und WIeE sıch dıie entwık-
kelt hat, die dıe IC in der nachkommunistischen Gesellschaft spielt,
WIEe dıe Vorgänge, dıe in der TC| selber ablaufen, ebenso dıie Entwiıcklung
ihrer Bezıehungen ZU Staat, dann ist 65 möglıch, bestimmte Beobachtungen

machen und dreıi Stadıen ın diesem Prozeß herauszuheben.
Das Stadıum ist gekennzeichnet VoNn der aktıven Teilnahme der Kır-

che der Formierung vVon Wiıderstand und Kampf für eiıne NCUC, demokrati-
sche Gesellschaft Die ICerfreute sıch eiıner eCNOTIMMEN Popularıtät be1 den
Massen auf rund ihrer Leıiıden dem Sowjetregime und ihrer eıstlı-
chen Fü  ngsrolle in der natiıonalen Erneuerung (um einen er der
Volksfront jener Tage zıtieren: „Eıinige Pastoren aben dıe Popularıtät VoNn
Fernsehstars‘‘). Bınnen eines halben Jahres wuchs dıe Zahl der Gottesdienst-
besucher das Sechsfache Die Anzahl der Taufen, Konfirmationen und
kırchlichen Irauungen SC in die Ööhe Jedoch WAaren viele, diıe ZU ersten
Mal UrC. eine Kırchentür gıngen, VON rein polıtıschen otiven geleıtet. S1e
wollten oftmals 1U zıvıilen Ungehorsam ZU Ausdruck bringen oder ihre
Abscheu und ıhren auf das alte Regıme zeigen. Wieviele dieser Men-
schen sıch in das kirchliche en einbinden heßen und sıch einer Gemeinde
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anschlossen, hıng weıtgehend Von der geistliıchen Lebendigkeıt der Gemeıin-
de und der Erfahrung und den persönlıchen Qualıitäten des Pastors ab Die
Periode kann charakterisieren als „Flıtterwochen“ in den Beziehungen
ZU Staat, den D der demokratisch gewähle Oberste Rat repräsentier-

Allerdings dauerten diese auf gemeınsame polıtısche Interessen n_
deten „Flıtterwochen“ nıcht lange Die Beziıehungen VonNn IC und säku-
larer Gesellsc gingen in eiıne zweıte ase über, dıe gekennzeıichnet
VON unterschiedlichen Interessen und Zielen und den egen, W1e dıiese CI-
reichen selen. Freıiheıit wurde der IC gewährt, aber nıcht wen1ger 7 B
auch dem ult um s  3 eld und der Pornographie. Unzählige relıg1öse Grup-
plerungen, dıe er Rande gestanden hatten oder in Lettland gänzlıch
unbekannt geblieben WAaäaIcChl, üllten plötzlıch den geistlichen arkt Die me1-
sten VoNn ihnen hatten sıch gul vorbereıtet auf den harten onkurrenzkampf
und konnten auf finanzıelle Unterstützung uSs dem Westen bauen. Die lett1-
sche IC erwartete jetzt eiıne Schutz und Bevorzugung VO Staat,
fand aber nıchts dergleichen, da der Staat in einer demokratischen Gesell-
schaft jedem Freıiheıit und leiche Rechte garantieren muß Ks zeigte sıch da-
her mehr denn einmal, daß 65 nıcht dıe TG W  9 dıe dıe Polıitik und dıe
Polıtiker beeinflußte, sondern die Polıitiker sıch eifrıg bemühten, den
Eıinfluß der PC für ihre Polıtik anche polıtisc einflußre1-
chen UOrganıisationen und Kräfte, dıe esS eine Zeıt Jang für vorteilhaft gehalten
hatten, mıt der IC kooperieren, zeigten sıch keineswegs bereıt, auf e1-
NCT gemeınsamen christlichen rundlage bleiben

Starker Wıderstand dıie Kırche ommt ZU Beıipıel aus bestimmten
Bereichen der Gesellsc und SORar des derzeıtigen Parlaments. Es handelt
sıch €e1 Anhänger und S5Sympathısanten der sogennnten „Lettischen
Natıionalreligion Dievturı1“ (ungefähre Übersetzung: „Die GöÖöttern be-
ten ): Dies ist eın NsilCcC geschaffenes, pantheistisch relıg1öses System aus
den 20er Jahren dieses Jahrhunderts, einer Zeıt der Erneuerung des lettischen
natiıonalen Selbstbewußtseins Dessen Vertreter behaupten, das VOTI-
cArıstliıche olkstum die authentische ettische elıgıon arstelle Sie sınd
entschıeden das Christentum und betrachten 6S als eine iremde, d}
gressive aC) welche dıe Harmonie der lettischen Mentalıtät zerstört habe
Die etziıge nationale Erneuerung hat für diese Haltung einen fruchtbaren Bo-
den gesch:  en, aus dem sehr Chnell bıttere Früchte hervorkamen. In diıeser
zweıten ase wuchs dıe Überzeugung, dieTNUur dann Einfluß auf
dıe Gesellsc gewinnen kann, WEn s$1e ıhrem eigentlichen Ziel treu bleıbt,
nämlıch zuerst und VOT lem in geistlichem Sinne IC se1In.

Miıt dieser Haltung, dıe breıte Anerkennung erhielt, trat dıe lutherische
Kırche in die drıtte ase ihrer Entwicklung nach dem Fall des kommunisti-
schen Regımes en Diese zeichnet sıch aus UrC eıne Bereıitschaft schritt-
welser geduldıiger und harter el mıt dem Zıel, dıe Gesellsc In einen
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1stlıchen Kontext zurückzuführen, in den S$1e hıstorısch gesehen auch aC-
hÖrt Westliche Kultur, WI1Ie säkularısıiert S1Ee auch 1m auTtife dieses ahrhun-
derts geworden se1in INaS, ist in Wiırklichkeit VO Christentum gepragt WOI-
den und hat nıcht aufgehört, solche Tradıtion von Generation Generation
weıterzugeben. In ttland wurde diese natürliche TDliinıe durchgetrennt.
Die melsten Leute en keinen festen rund mehr den en S1e füh-
len sıch hılflos, weil das SowjJetregime arau abzıielte, S1e Von ıhren hıstor1i-
schen und tradıtionellen Wurzeln abzuschneiden. In en Lebenslagen
weıß INan dann nıcht mehr, W dsSs tun ist, und wırd einem leicht manı-
pulierbaren Objekt. Unter den gegenwärt  1gen Bedingungen wirkt 6S sıch A
ährlıch aUuUSs daß Lettland dem Irontalen ngr vieler Sekten ausgesetzt ist
S1e bemühen sıch darum, das geistlıche akuum füllen und nehmen der
Gesellschaft dıe Basıs für eiıne geistlıche Konsolidierung.

Miıt großem olg hat das SowJetregime den au allgemeıner mensch-
lıcher Werte WIe Famılie, Verantwortungssinn, Ehrlıchkeit, Arbeıtsmoral und
dergleichen vorangetrieben. Diese schwer geschädıgte Mentalıtät der Men-
schen wıeder herzustellen kostet jetzt die meıste eıt und verursacht dıe
größten Schmerzen, nıcht der materıelle Wiıederaufbau In dıesem Zusam-
menhang erscheinen einıge der theologıschen Grundsätze der Reformation
als besonders hılfreich und anwendbar.

Das schlechteste, Was eine IC nach dem Zusammenbruch eiıner Ideo-
ogı1e tun kann, ist versuchen, deren atz einzunehmen. Martın Luthers
Aussage, daß 6csS Christus sel, „der regıiert und uns auf selınen CNultern trägt‘,
hat einen sehr modernen Klang Jesus Christus hat der TC das e1ispieegeben, daß regıeren nıchts anderes meınt als dıenen und aktıv teilnehmen

menschlichen Leıden DIie ICannn die Welt „draußen“‘, dıe physısche
Welt, 1Ur verändern, WEeNnNn S1e eıne dienende 1C ist Für den Bereich des
Staates bedeutet das, daß InNnan eın en mıt Christus und In einer christli-
chen Gemeinde führen soll, ohne daraus Herrschaftsansprüche der Kır-
che erwachsen. Der alleinıge Herrscher und Herr ist Christus, der UrC. das
Wort repräsentiert ist Luthers Haltung gegenüber gelistliıcher Sklavere!]l Urc
totalıtäre oder andere Ideologien ist sehr klar. Eınziger trund und Basıs für
dıe Ex1istenz der chrıstlıchen TC und ihre Sendung ist dıe Predigt des
Evangelıums Von Gottes nade, eiıner nade, dıe häufig 1m Gegensatz steht

dem. Was menschlıche Beziehungen kennzeichnet, be1 denen wen1g (ina-
de und Vergebung vorhanden ist. Nur WenNnn das erkennt, ann dıe Kıche
eine „gesellschaftliche Finriıchtung‘‘ werden, dıe nıcht Urc ırgendeine ande-

ersetzt werden kann, eine Eınrichtung, die nıcht teilnımmt amp:zeıtlıche acC 1Im Staat, und dennoch geıistliche acC ausübt Um Pastor
Rubenis zıtlieren: „Dıe IC muß sıch abwenden von olcher Polıtik, dıe
lediglich Von Christen ausgeführt wırd, und inwenden wirklıch hrıstlı-
cher Polıtık, also WCR VvVon einem Ausgerichtetsein auf Menschen hın ZUTr
Ausrichtung auf Gott.““ DIieTmuß der Tatsache entsprechen, daß s1e in
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der modernen, multikulturellen Welt cdies Ziel NUTr UrCc. ichen ettbe-
werb erreichen annn

Dennoch ist CS sehr wesentlıch, daß die IC den Mut behält, sıch aktıv
einzuschalten ın Gesetzgebungsverfahren und iıhr ecCc wahrnımmt, Krıtik

Staat üben, WEeNn se1ıne Polıtik nıcht den Bedürfnissen und Interessen
der Gesellschaft 1m allgemeınen und der Gemeindeglıeder als Teıl der (Ge-
sellschaft entspricht.

Von der TC wırd erwartet und S1e ist dazu auch in der Lage Wege
suchen, W1e S1e ZUTr LÖsung der drängenden sOz1alen und polıtıschen Pro-

eme der Gegenwart einen Beitrag eısten ann el ist das schmerzlıich-
ste Problem das Überleben Lettlands als Natıon und, damıt CNS verbunden,
das der russıschsprechenden Miınorıität in der Bevölkerung.’

Man muß begreıfen, daß dıe Sıtuation in ttland nıcht gleichzusetzen ist
mıt der in anderen Ländern Europas, die eiıne ogroße Zahl Von (Jastarbeıtern
aufgenommen en (wıe ZU e1ispie. Deutschland), und 1Un nach egen
suchen, dieses Problem lösen. DIie Sıtuation In anı gleicht vielmehr
der vieler afrıkanıscher und aslatıscher änder, dıe sıch Uure dıe Folgezeıt
des Kolonuialısmus hindurchkämpfen. Unsere Gastarbeıter, dıe ungefähr 25
Prozent der Bevölkerung ausmachen und fast hundertprozentig ssisch-
sprechend sınd, kamen nach Lettland als olge der Besetzung. Die Orde-
IUNg seltens der russıschsprechenden Bevölkerung, anı in eine Staat
mıt Z7Wel Bevölkerungsgruppen verändern, kann etIzZlic eine Sıtuation W1e
in Palästina herbeıführen, In der keine Lösung in 1G ist

Es ist offensichtlich, In dıeser Sıtuation dıe TG nıcht außen VOT
bleiben annn S1e muß ihre Haltung und ıhren Standpunkt formulıeren. S1ıe
zeıigt Verständnıs und Miıtgefühl für dıe russiıschsprechenden Menschen, dıe
sıch plötzlich nırgendwo mehr hingehörıg fühlen Sıe muß sıch zugleic für
Gerechtigkeit einsetzen, für egıtıme Rechte der Letten, denen in olge der
sowjetischen Kolonialpolitik das CNIcKsS TO. in ıhrem eigenen hiıstor1i-
schen JTerrıtorium, das ihnen VOoNn (jott verlıehen worden ist, eine Minorıität
werden. Hıer wird dıe Zusammenarbeit zwıischen der Lutherischen und der
rthodoxen ICwichtig und ann kaum überbewertet werden. Solche JAl
sammenarbeıt besteht, doch ann und muß S1E ausgedehnt und vielfältiger
werden.

Christen mMussen sıch Taktıken und Strategien überlegen, WI1Ie s1e ihre
Stimme (0)8 bringen, die Gesetzgebung 1m Lande beeinflussen.
Dıie Miıtgliederzahl der größten polıtischen Parte1l, dıe be1l 000 1eESt. ist

Von den rund Z Miıllıonen Eiınwohnern Lettlands sınd 1U 55,3% Letten, dagegen Z
Russen und 12,2% anderer ethnıscher Abkunft. Auf einer Fachtagung In Rıga 1mM September
997 wurden olgende ahlen ZU[r demographischen Entwicklung Lettlands vorgelegt: be1l
einer Sterberate VO]  — rund PTO Jahr werden 1Im gleichen Zeıtraum 35.000 'e1-
bungen vVOTSCHOINMCN, dagegen Siınd UT rund 19.000 Lebendgeburten verzeichnen.

Sch
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groß w1e che Tahl der Miıtglıeder der rößten Gemeıinde. Chrısten bılden die
größte Tuppe im Lande, dıe eiıne gemeinsame Basıs hat; dennoch sınd S1e
nıcht entsprechend einflußreich Man g1ibt ıhnen oft das Gefühl, eine ınder-
heıt se1n, die nıcht sonderlıch beachtet werden muß, WEn Gesetze bespro-
chen werden, dıe VON ogroßer Wichtigkeıt sınd für dıe Gesellschaft Ge-
enwärtig wird ein Gesetzentwurf über relıg1öse Organisationen debattıert,
VOI allem dıe Einführung Von Religionsunterricht als Unterrichtsfac
chulen

ährend der Ve)  (0 5() Jahre gab 6S aus verständlıchen Gründen
keıinerle1 Unterricht, der dıie Schüler einführte in das weıte Feld menschlıcher
Erfahrung und r7 in dıe elıgıon. Dies ist nıcht In Übereinstimmung mıt
europäischer Praxıs und muß Au der 1C der TG ohne Verzögerung Dr
andert werden. Die fünf größten Konfessionen in Lettland schlagen VOTI, daß
jeder Schüler dıe Wahl en ollte, entweder das Fach elıgıon oder das
Fach Eth  —> nehmen (beı ern 1m ener würde dıe Entscheidung
für das eiıne oder das andere Fach VON den ern getroffen werden) Auf diıe-

Weıise könnte nı1ıemand 9 daß der christliche Glaube den chülern
aufgezwungen werde. ber der kommenden Generatıon würde geholfen, iıh-
ICn Weg zurück iıhren historischen, kulturellen und geistlıchen Wurzeln
finden Der Gesetzesvorschlag fand Wıderstand 1m Parlament, Was einmal
mehr beweiıst, WIE dıe 5() Jahre atheıistischer Propaganda die Mentalıtät der
Menschen verändert en Falls das Parlament das Oorhaben bıllıgt, sınd
die fünf führenden Konfessionen bereıt, der Erarbeitung eines geme1nsa-
INCI), überkonfessionellen Unterrichtsprogrammes miıitzuwirken. Vorbereıitun-
SCHz trıfft der Interkonfessionelle Christliıche Rat für Unterweısung,
dessen Spıtze dıe Leıterin der ersten CANrıstlichen Schule in Lettland, Vera
Volgemute, steht. egenwä  g wiıird das Fach elıgıon NUur als Ireiwillıges
Fach in ungefähr 200 chulen ettilands unterrichtet. Den Lehrern mangelt 65

TE1LC aNSCMESSCHCI Ausbildung. vielen Fällen handelt 65 sıch
Freiwillige oder Sonntagsschullehrer. Diese Entwicklung wırd in gefährlıcher
Weıse unkontrollıerbar, weiıl nıcht selten Sekten und nıcht-tradıtionelle rel1-
g1Ööse Gruppen ihre Vertreter chicken Sıe machen sıch el dıe Unkenntnis
der Schulleıiter in relıg1ösen Fragen ZuUuNutze Dies ist eın weıterer rund da-
für, daß Religionsunterricht auf regulärer Basıs erteilt werden muß

Damıt dıe Kırche ıhren Auftrag, das Evangelıum verkünden und den
Menschen dıenen, ausführen kann, braucht s1e ausgebiıldete Pastoren,
Theologen und Laienmitarbeiter, 6S praktısch wenige g1bt. Solche
ausSszZuDılden steht daher Sanz oben auf der Prioritätenliste. ber 6S ist das
ojekt, das sıch schwierigsten usführen läßt, weiıl 6S eine dreifache L Ö-
SUN£ rfordert hinsıchtliıch der vorhandenen Leute, der eıt und der verfüg-
baren Mıttel

Als ttland 940 VonNn den Sowjets besetzt wurde, wurde die eolog1-
sche Fakultät geschlossen. ach dem zweıten eltkrieg egann dıe Lettische
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Lutherische IC mıt ademischen Fernkursen in Theologıe und eröffnete

später eın Seminar. Dıie Ausbildung 1e€e| 1C. und hinsichtlich ihrer
auer mangelhaft Eın Teilzeitstudıum über 7wel Jahre hıinweg ausrel-
chend, Pastor werden. 1989 wurde dann dıe theologisch Fakultät
der Universıität VOIN Lettland wiedereröffnet. Der Studiıengang geht über vier
re und führt ZUTr Erlangung des akkalaureats Dem olg eın zweijähriger
Kurs ZUT rlangung des Magistergrades.“

Eın erheblıches Problem stellt der Mangel lutherischer theologischer
Lauteratur in lettischer Sprache dar. ährend der sowjetischen Herrschaft
ICI den Studenten NUur solche theologische Bücher zugänglıch, dıe Von der
Russısch Odoxen TE herausgegeben Waren Das hat in großem aße
cdhe theologische Sichtweise der jetzıgen Generatıon lutherischer Pastoren SC-
pr Es besteht ein ange theologisch gebildeten akademischen Lehr-
en, weıl die meısten, dıe der theologischen Fakultät ihr FExamen ab-
legten und nıcht in den Westen en oder in Sıbirıen zugrunde gingen, be-
reıits gestorben S1ind. Unter dem atheistischen Regıme theologische Aus-

bıldung weiterführender akademischer Qualifikation ausgeschlossen.
1C jeder, der der theologischen Fakultät studıert, hat das Zıiel, Pfar-

ICI werden. Eınıge werden Ende vielleicht Dıakonen ordınıert,
dere arbeıten als stlıche Journalısten oder der Veröffentliıchung VON

theologıscher Literatur. 1eder andere werden katechetische el tun oder
sınd mıt der Ausbildung VOoN kırchliıchen Mitarbeıtern efaß

Eın Problem, mıt dem dıe FC überall konfrontiert ist, ist der ange‘
ausgebildeten kırchliıchen Laienmitarbeıtern. Idies bedeutet in der Praxıs

oftmals, der Pastor alleın gelassen ist mıt ler Arbeıt VO redigen bıs
ZU Streichen der ubboden Hier wirkt auch die frühere Vorrangstellung
der Pfarrer der Lettischen Lutherischen FC nach. Es kann se1n, Lalen

Die Verfasserin geht 1er n1ıC ein auf die pannungen zwıschen der mehr hlıberal gepragten
und Von der lettischen Exil-Kirche gestützten Theologischen Fakultät der Universıität
Rıga (mıt eiıner stark religionswissenschaftlıchen Ausrichtung) und der Kirchenleitung Der
Erzbischof hat für erforderlich gehalten, wesentliche e1ıle der Pfarrerausbildung in rch-
1C Hand nehmen und aiur ıne kircheneigene Ausbildungsstätte, dıe .„Luthere-
mıe  6 in Rıga (ein theologisches Seminar), Ins eben gerufen, die 199 7/ ihre Arbeıt aufnahm
und unter der Leıtung des rtrüheren Erlanger Systematıkers Pro(i. Dr. Reinhard enczka
steht. Die Theologıische Fakultät der Universıiıtät kann dıe Pfarrerausbildung verschiede-
nen Gründen nıcC eisten; z.B g1bt keinen Staatskırchenvertrag, der das Zusammenwir-
ken VO!]  — Fakultät und Kırche ordnen würde, zudem ist ach dem weiterhıin geltenden Prinzıp
der Trennung VO!]  — TC! und aal ıne konfessionell ausgerichtete Ausbildung der staat-
lıchen Universıitä: NIC: Die Fakultät ist für Angehörige er christlıchen Gruppen
ifen und verste| sıch in ıhrer e1! EeWU| „„‚ökumenisch‘. An der „Luther ademiıie  A
empfangen derzeıit enten (ım er zwıischen und en ihre ‚urüstung Sıe
besuchen ber einen Zeıitraum VO!]  — 4-5 ahren Abendkurse mıit Wochenstunden abends,

ihnen tagsüber den Broterwerb ermöglichen!). Die Zulassung erfolgt ach sorgfält1-
CI Aufnahmeprüfung, beı der uch ıne Gemeindezugehörigkeıit und 1vıtal VO]  — miıinde-

Tre1 ahren ach der aulfe (meist Erwachsenentaufe!) Kriteriıum ist. Stipendien g1bt 6S

SchN1IC jeder Student muß selbst für seinen Lebensunterhalt SOTSCN.
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aktıv mıtwırken wollen, der Pastor sıch aber scheut, dıe üge. dUusSs der and
geben Um diıesen angel beheben, ist als eines der wichtigsten Pro-

JE dıe „St.Gregor1i-Schule für Christliıchen Dienst“‘ gegründe worden. DIe
Idee dazu kam VO egenwärt:  i1gen Erzbischof Janıs Vanags, der diese Schule
in seliner trüheren (Gemeıinde in der Saldus 1Ins en rief.

DIie St Gregor1-Schule für Christlichen Dienst bietet eın Studıum VonNn e1l-
1ICcC  = oder Zzwel Jahren vollzeıtig oder autf JTeıilzeıitbasıs d}  9 dazu eın praktı-
sches Programm. Der aChHhdruc 1eg auf der Verbindung VOoN Theorıe und
Praxıs. Nachdem dıe Studenten dıe erforderliche theoretische Grundausbiıl-
dung rhalten aben, gehen S1e in Krankenhäuser, übernehmen Jugendarbeıt
und Gebetsgruppen, leıten Bıbelkreise und weıter. Kurz, derng
erfahrener Lehrer versuchen s1e, eine Vorstellung VON der realen Aufgabe
bekommen. Bedauerlicherweise ist dieses Projekt den gleichen chwier18g-
keıten ausgesetzt W1Ie die meılsten großen rojekte: 6S mangelt eld Den-
noch gehen schon Jetzt Gruppen VOoN gul vorbereıteten Laı:enmitarbei-
tern auf Miss1ıonsreisen in dıe mehr stagnıerenden oder die erst VOT kurzer
eıt gegründeten Gemeıinden, N noch keine Erfahrung In aktıver Teilnah-

VOoNn Laıen en der IC g1bt
Eın anderes Ausbildungsprojekt sınd dıe Kurse für Evangelısten, solche

alen also, dıe ausgebildet werden, orgen- und Abendandachten und
Gottesdienste während der Abwesenhe!l: des Pastors halten

In den vVEISANSCHNCN en wurden Dutzende Geme1inden berall in
angegründe! und 65 g1bt einen spürbaren Mangel Pastoren. Die me1-
Sten arrer VETSOTSCH dre1 bIs vier Gemeinden, die ftmals viele Kılometer
VON einander entfernt lıegen. enige en eın eigenes Auto, und öffentliche
Verkehrsmittel in ländlıchen egenden sınd selten und fahren unregelmäßiıg.
SO kommt e s daß In den entfernt lıegenden egenden des Landes eın VON e1-
111e Pastor gehaltener Gottesdienst 1Ur eIn- oder zweımal 1M Monat stattfın-
den kann Um eın aktıves Gemeindeleben gewährleıisten, ist das wen1g.
In dieser Sıtuation können Evangelisten eine große se1In.

Auf Inıtiative der lutherischen IC wurde In Rıga dıe christliche
Schule eröffnet. Sıe ist Z{ WaTr eiıne staatlıche Schule, der Lehrplan nthält alle
uUDlıchen Fächer, aber alle Lehrer sınd Christen er Jag beginnt muıt einem
ebet, und der Unterricht und zusätzlıche Aktivitäten sollen den Kındern
helfen, ihre Spirıtualität aufzubauen. Die Schule erfreut sıch CNOTIMNEN Anse-
hens. Dıesem guten eıspie folgend wurden verschiedene andere chulen
ähnlicher in Jüngster Zeıt eröffnet. aruber hınaus ist eın Netz VON SOonn-
tagsschulen entstanden. Freizeıiten 1Im Sommer und christlıche Jugendfesti-
vals bieten Jungen Menschen dUus der Lettischen Lutherischen Kırche dıe
Möglıchkeit, sıch treffen und sıch über iıhren Glauben und ihre Erfahrun-
gCcn auszutauschen

Wıe schon betont, g1bt 658 einen großen ange] theologischer und CI -
bauliıcher Literatur. Im ahmen der begrenzten finanzıellen ıttel und mıt
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geringer personeller Ausstattung, arbeıtet der Verlag „5vetdienas Rıts“ dar-
d}  9 dıe bestehende uCcC. füllen Hr veröffentlicht Bücher und Materı1alıen
für Sonntagsschulen, publızıert christlıche omane ebenso Ww1e Predigt-
sammlungen, Untersuchungen ZUT Geschichte der LutherischenTett-
ands, theologıische Fachlıteratur und Zeitschriften.

Christliıche ] ıteratur wırd auch in anderen erlagen publızıert. DIie
„Lutheran Herıitage Foundatıon““ hat neben anderen unverzıchtbaren theolo-
gischen erken auch dıe Übersetzung des Konkordienbuches vorgelegt, dıe
65 bisher noch nıe in lettischer Sprache gab

Die lutherische Kırche g1bt dıe Wochenzeitschrıift ‚„‚5vetdienas 1ts  : her-
aus und jedes Jahr eın anrbuc der Lettischen Evangelisch-Lutherischen
TC Gegenwärtig wırd einem lutherischen Katechi1ismus gearbe1-
tet 992 wurde das NCUC Gesangbuch gemeinschaftlıch mıt der Lettischen
LutherischenT1m Exıl in eDraucC. DıIie lutherische TC
ist aktıv beteiligt der Herausgabe einer interkonfessionellen Zeıtung
„S0olıs  06 „Schritt‘) und der Bıbelübersetzung, dıe VoNn der 1bel-
gesellsc vorbereıtet WITF' S1e arbeıtet ebenfalls mıt anderen Kırchen
SamIMmen be1l der Vorbereıitung regelmäßıiger CNrıstlicher Radıosendungen und
Fernsehprogramme.

Durchführung und Fortführung derartiger Programme äng jedoch 1m-
InNeTr ab VON finanzıellen Miıtteln und Sponsoren, nach denen immer NEeCUu SC
sucht werden muß

Eın orößeres Langzeıtprojekt der Lutherischen rche, das eilnahme
und Interesse er ihrer Kırchglieder einbezieht, ist dıe Liturgiereform. DIie
natürlıch vorhandene, geltende und bisher allgemeın benutzte Liturgie ist in
den letzten 200 Jahren nıcht überarbeiıtet worden und entspricht nıcht mehr
heutigen nsprüchen und der lıturgischen Erneuerung in der Welt Da dıe
Verbindungen zwıschen Lettland und anderen ern stärker werden und
Pfarrer 1Nns Ausland reisen oder dort studıeren und dadurch mıt der 1turg1-
schen Praxıs in anderen lutherischen rchen bekannt werden, entsteht der
unsch, NEUC lıturgische Stücke einzuführen, häufıg den subjektiven Ne1-
SUNSCH entsprechend. Dieser Prozeß ist SsSOWeIlt fortgeschrıtten, dalß nıcht
mehr ohne weılteres Von eiıner einheıtlıchen Gottesdienstordnung in der uthe-
rischen TC Lettlands gesprochen werden annn

ıne Liturgiıekommıissıon hat inzwıschen ihre Arbeıt aufgenommen und
den Vorschlag gemacht, dre1 alternatıve Formulare erstellen, die der RC“
schichtliıchen Entwicklung des Luthertums in Lettland echnung (1)
eiıne tradıtionelle, (2) eine pletistische (entsprechend der Herrnhuter Tradıti-
ONn) und (3) eine hochkirchliche

Pfarrer und (Gemeinde hätten dann entscheıden, welcher Form S1e fol-
SCH wollen, oder ob alle dre1ı wechselweise gebraucht werden. In jedem Fall
würden S1e einer allgemeıingültigen Ordnung folgen, die OMZIE VonNn der Kır-
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che ANSCHOMINIMNC ist Dies ist zweıfellos eın Langzeıtprojekt ber dıe Zeıt,
damıt beginnen, ist jetzt reit.

Eın anderes großes Arbeıtsfeld der Kırche ist dıie Diakonie 1996 wurde
in Rıga ein Diakonmiezentrum eröffnet, das dıe e1' der einzelnen Dıiakonie-
statıonen koordinieren soll, cdie In jedem Dekanat tätıg SInd. Es g1bt verschie-
dene Dekanate oder rößere Parochien, dıe z.B eine Suppenküche betreıiben
Oder eine zahnärztliche Behandlungsstätte für mıiıttellose Patıenten, eine
Handarbeıiıts- und Nähwerkstatt, arbeıtslosen und behinderten Menschen
dıe Gelegenheı1 gegeben wird, eine sinnvolle Tätıgkeıt auszuüben und sıch
nıcht SallZ vernachlässıgt fühlen Kınıge Landgemeınden bauen artoNnNein

und teilen S1e sıch mıt Stadtgemeinden. Das Dıakoniezentrum baut auch
iıne Telefonseelsorge auf, hat ein Zentrum für deelsorge eingerıichtet, er-
hält eıne chrıstliche Buchhandlung, eine Bıbhothek und Konferenzräume.
Beträchtliche ZU Auf- und Ausbau olcher Dıakonie kommt VON Kır-
chen 1m Ausland, dıe ihre Erfahrungen und iıhr odell für dıe Einrichtung
VoNn Dıakoniestationen ZUT erfügung tellen

Eın weılteres besonderes Projekt ist die Krımulda-Kreuz-Schule, eın Re-
habılıtationszentrum für Alkoholkranke und Drogenabhängıige. S1e hat ihre
Basıs in der Parochie Krimulda Der Leıter der Parochie und dortige Pastor
ist eın rüherer ock-Musıker und Alkoholıiker, Kaspars Dımuiters. Hr hat sıch
VO|  — seiner Abhängigkeıt gelöst und den besonderen Auftrag erhalten, sıch

Menschen kümmern, dıe ähnlıchen oblemen leiden iıne (Ge-
meıinschaft wurde gegründet, dıe dıe äalteste TC in Lettland, dıe Jahrelang
als Kunstdüngerlager verwendet wurde, völlıg renovıert hat Sıe ist NUN das
Zentrum geistlıcher Erneuerung in der SaNzZCH Regıon.

DIie lutherische TC bernahm als und ist darın dıe tivste VC-
lıeben, Verantwortung für Seelsorge in der lettischen natiıonalen Armee. Zur
eıt g1bt 65 zehn Mılıtärseelsorger. Eınige Von ıhnen verbinden ihre Arbeıt in
der Armee mıt den ufgaben eines Gemeindepastors oder SOSar eines De-
kans Im Januar 994 wurde dıe „Christlıche Vereinigung in der Lettischen
Armee  C6 gegründet.

Seelsorge wıird auch in Altenheimen und Krankenhäusern für Gelstes-
an durchgeführt. egenwärtig g1bt 65 dreı Krankenhausseelsorger.

Eın besonderes Arbeıtsfeld ist der kırchliche Dienst in Gefängnissen. In
Lettland dıe O0OdCd0OXe IC eine der ersten, dıe dıie Arbeıiıt In Gefäng-
nıssen nach dem Fall des SowjJetregimes wlieder ufnahm Zur eıt hat dıe lu-
therische TC NUr einen vollzeıtigen Gefängnisseelsorger, Valdıs Baltruks,
e1in Mann VOoNN unerschöpflicher Energie, dessen Arbeit ihm Anerkennung und
viel Zustimmung in der Gesellsc eingetragen hat Da dıe Kriminalıtät
nımmt, wirtschaftliıche Stabilıtät nıcht In 1C ist und sozlaler ruck
wächst, 1eg ein drıngender Bedarf für eiıne personelle Verstärkung in dıesem
Arbeıtsbereich VOIL.
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Der sıch chnell verändernde Arbeitsmarkt und dıe zunehmende Arbeıts-
losiıgkeıt tellen Herausforderungen dar, mıt denen dıe Kırche ın an
noch nıcht ichtig vertraut ist Vor ein1ger eıt wurde er dıe Lettische En
therische Kırche ıtglıe: der Kontaktgruppe VON European Industrıal Missı-

DieCist 1m eigentliıchen und bleibenden Sınn zweifellos eıne ge1lst-
1C Realıtät. In der gegenwä  ärtıgen und sıch verändernden Welt wırd S1e
aber erkennbar siıchtbaren er  alen und Personen, ämlıch ırch-
gebäuden, Pastoren und Gemeindeglıedern. 039 gab 6S D utherısche Par-
ochıen in an dıe eın eigenes Kirchgebäude hatten, V VoNn 251
astoren 9085 6S 206 (Gemeılinden und 05 Pastoren; 99() 265 (Je-
meınden und 110 Pastoren und 994 288 (Gemeılnden und 135 Pastoren Man
rechnet egenwärtig mıt 300 OO bıs 500 000 Lutheranern in an VO

denen aber 1Ur etwa Prozent aktıve Kirchglieder Sınd. en den lett1-
schen (Gjemeinden g1bt 6S auch einıge deutschsprachige, SOWIEe eiıne estnische
und russische.*

Be1 weıtem nıcht alle NeCUu gegründeten und wıeder aufgebauten (Gemeınn-
den en ihre eıgenen Kirchgebäude. ach dem Krıeg und als rgebnıis der
sowJetischen Besetzung Warecen viele zerbombt, niıedergebrannt oder sonstwıe
zerstort. Fın beträchtlicher Teıl WaT verstaatlıiıcht und für andere Zwecke VOeI-

wendet worden. Iiese (GGeme1inden aben Schwierigkeıten, Gelder
aufzubringen, ihre Kirchgebäude renovleren. In den meısten Fällen
werden dıe Renovierungsarbeıten VoNn den Gemeindeglıedern selbst durchge-

In Jüngster eıt zustande gekommene Partnerschaften zwıschen Ge-
meınden der Lutherischen Kırche Lettlands und Kirchengemeıinden 1mM Aus-
and (ın Skandınavıen, euitschlan USA und Kanada), aber auch zwıschen
Gemeıinden Inanund olchen der lettischen Exıil-Kırche, ZUT FÜ
sammenarbeıt, AUE Verständnis füreinander be1 und dazu, daß INan geistlıche
und materıelle Werte mıteinander teılt Auf solche Weılse wırd erfahren
Jedoch ist dies VonNn Gemeinde Gemeinde verschieden und gılt nıcht allge-
me1ın.

Für 9098 werden dıe Zahlen WIE olg! angegeben: ber Gemeinden, aber 1U 101 Pfar-
ICI, denen ıne nzah „Evangelısten" kommen, die ber 1Ur für die Wortverkündıgung
eingesetzt werden können.
Be1 der staatlıchen Volkszählung erklarten sıch Z W rund 700.000 Letten für „lutherı:  h““
(rund 50% der lettischsprachigen Bevölkerung), der Erzbischof spricht ingegen VO)!  —_ eiwa

registrıerten Kirchgliedern, VO!  —; denen sıch eiwa 1V betätigen.
erzeıt wırd fünf rten in Lettland deutscher ottesdienst gehalten, Zahlenangaben ber
dıe Gemeindeglıeder lıegen nıcht VOI. Dıiese deutschsprachıigen Gemeıinden gehören nıcht
ZUuT Evangelısch-Lutherischen Kırche ands, sondern sınd eigenständıg einem VON

der Hannoverschen andeskırche entsandten Pfarrer und seiner ordıinierten Frau. Sıe seizen
sıch aus zugewanderten ußlanddeutschen, den wenigen im Lande verbliebenen
Balten-Deutschen und zugereisten Deutschsprachigen dQus Westeuropa. J.Sch
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1e1e kleinere Geme1inden en große Schwierigkeıten, das eld für das
Gehalt ihres Pastors aufzubringen, manche sınd dazu S nıcht in der Lage
IDIe Unterschıiede in dem, Was Gemeinden zahlen können, sınd vgewaltıg.
Kleıine andgemeınden ezanlien Lat (ungefähr IS DM) PTro Monat, wäh-
rend manche große Stadtgemeıinden keineswegs bankrott geht, WE S$1e 150
L.at (etwa 450,- DM) ezahlt..Das Konsistorium hat keine ıttel, astoren
unterstutzen er iıst eın Pastor oft finanzıell noch viel schlechter
als eın Rentner.1wenıge Pastoren MUSSEN zusätzlich eiıner bezahlten A
beıt nachgehen, sıch und iıhre Famılıen ernähren.

Fın bıtteres Resultat VON 5() en atheistischer Ideologıe zeigt sıch auch
in dem Altersunterschied be1l den lettischen lutherischen eistliıchen Der al-

Pastor, der noch immer 1mM Amt ist, ist 92 Jahre alt, und der üngste 1L1UT

über Nur bıs Pastoren Sınd zwıschen 45 und Te alt Inhalt,
mfang und Qualität der Ausbildung, die S1e erhielten, ist auch sehr er-
schiıedlich

Als olge des akuten Mangels Pastoren werden Theologiestudenten
schon in einem relatıv en Stadıum ihrer Ausbildung als Diakone in dıe
kırchliche e1) einbezogen. Von einem Jahr als Kandıdaten der Auf-
sıcht und nleitung e1InNes rtahrenen Pastors kann pr  1SC keine Rede SeIN.

nleugbar steht dıe lutherische TCan 1mM gegenwärt:  1gen adı-
iıhrer Entwicklung VOT Zanhlreichen Schwierigkeiten. Z7u dem dramatiıschen

Mangel gul ausgebildeten eistliıchen und Lailen kommt der Mangel
kenntnıisreichen und handlungsfreudigen Laıen in der Kirchenleitung. Die lu-
therische IC ann c sıch nıcht eısten, eiwa einen hauptamtlıchen Ver-
waltungsleıter oder einen professionellen Juristen anzustellen, da solche
Fachleute in der gegenwärtigen polıtıschen und wirtschaftlichen Sıtuation
den besten bezahlten Berufen ehören. Jle Arbeıt in der IC äng
daher weıtgehend Von Freiwillıgen und ihrem Enthusi:asmus ab Guter
eın erwelst sıch als unzureichend 1im amp. mıt den Ungereimtheıiten in
der Gesetzgebung, die SORar manchen Fachleuten Rätsel aufgeben. Der Pro-
zeß der ückgabe VoNn Land, das VOT 5() Jahren verstaatliıcht worden ist, hat
begonnen. Jedoch ist nıcht erwarten, daß dıes der Kırche in NENNECENSWEeT-
tem Umfang Einkommen und bringen wırd und Schnellerer finanzı-
er Selbständigkeıt führen ann Eın e1ısplie. MNag das zeigen: ach heut1-
SCI Gesetzeslage ann ein Hausbesitzer nıcht fordern, daß eın Mieter eher als
nach s1ıeben Jahren AaUus selıner Wohnung auszıeht, WEeNN w& ihm nıcht gleich-
zeıtig adäquaten Ersatz ohnraum ZUT erfügung stellt

Die Kosten für die Arbeiıt des Konsistoriums der Lettischen Lutherischen
Cwerden gegenwärtig nahezu vollständig VON einer ausländıschen Kır-
che etragen. Das Konsistorium ist aliur dankbar. och kann dies nıcht der
Normalzustand se1in oder als Langzeıtlösung gelten. Ungeachtet dieser
annn das Konsistorium seinen Miıtarbeitern dennoch keın aANSCMESSCNECS Ge-
halt zahlen Miıtarbeıiter kündıgen eshalb, anderswo einen Arbeıtsplatz
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finden, auft dem s1e. entsprechend ihrer besonderen Kenntnisse und ualı-
fikatıon besser bezahlt werden. Aus olchem rund hat das Konsistoriıum
7 B Bezıehungen ZU Ausland auflösen mussen.

Ungeachtet olcher Schwierigkeıiten können dıe vergangenech re als
eıne Periode der geistlıchen Erneuerung bezeichnet werden, voller Hoffnung
und mıt dem ıllen, den einzıgartıgen Auftrag rfüllen, das Evangelıum
VON Chrıstus dem lettischen 'olk predigen. Als dıe IC den rüfungen
und Leıiıden dem atheıistischen Regıme standzuhalten hatte, hat sS1e ge1st-
lıchen Gewınn angehäuft. aran 111 s1e auch andere Chrısten und andere
Kırchen teilhaben lassen, VON denen S1e selbst viel Unterstützung ZUr urch-
führung ihrer orhaben bekommen hat

Iie Lettische Lutherische Kırche arbeıtet mıt verschıedenen
Kırchen, VOLr em In Skandınavıen, mıt der Nordelbischen Kırche 1n
Deutschlan: und der Lettischen _ utherischen IC 1mM Exıl Dıie Beziehun-
SCH zwıschen der lutherischen TE in Lettland selbst und der x1il-Kırche
sınd vielfältig. äne, diese beiden rchen in naher Zukunft wıieder verel-
nıgen, sınd jedoch gescheıtert. Die Prax1is hat geze1gt, daß 5() ahre der Ent-
remdung unterschiedlichen Eınstellungen gefü en ıne künstliıch
herbeigeführte Vereinigung würde diese Sıtuation nicht äandern. Stattdessen
muß dıe IC daran arbeıten, daß dıe Bezıehungen VON Mensch Mensch
gestärkt werden, und S1e sollte sıch weiterhın Lösungen für dıe bestehen-
den theologischen Dıfferenzen bemühen.“*

[DIie lutherische RC ist eın aktıver ner in der ökumenischen
Zusammenarbeıt, dıe zwıschen den oroßen christlichen Konfessionen in ett-
and besteht Obwohl eın lettischer ökumenischer Rat gegründe: worden ist,
hat 6S solche Zusammenarbeıt immer egeben, ist urc Prüfungen ide=
SCNH, wurde stärker und erwlıies seinen Wert in den turbulenten Auseinander-
setzungen das Wiedererstehen des lettischen Staates und der christliıchen
Kırchen ın Lettland

Die Lutherische reLettlands hat aktıv teıl derel internatıona-
ler und ökumeniıscher Organıisationen; S1e gehö dem Lutherischen Welt-
bund, dem Weltrat der Kırchen und dem Europäischen KRat der rchen

Die Verfasserin hat 1eT7 nıcht erwähnt dıe vielfältige Zusammenarbeıt der lettischen uther1-
schen Kırche mıt der Lutherischen Kirche-MissourIı Synode ınsatz V U  —_ Lehrkräften für dıie
Ausbıildung, Studentenaustausch, finanzıelle Hılfe) und dıie se1ıt 1996 bestehenden ontakte
ZUr SELK, dıe sıch bısher In Unterstützung der „Luther ademıe  ‚on (Lıiteratur, zeıtweiıliger
Eınsatz einer 'al dıverse. Hılfsmuittel und Finanzierungshilfe für dıe Verwaltung), des
Diakoniezentrums (Suppenküchen, Kleiderkammern), der St.-Gregor1-Schule (Stipendien)
und In be1l Kırchenbauten ausgewirkt aben Aus der SELK sind bısher insgesamt

Sch.140.800,-- ZU[ erfügung gestellt worden.


